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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Mittwoch den 10. Juli. 


ö Bekannt mach un g. = 
Seine Majeftät der König haben die Errichtung eines Hoſpitals und Kloſters der harm⸗ 
herzigen ſogenannten grauen Schweſtern zu befehlen geruhet. Dieſe frommen von wahrer Religioſi⸗ 
tät begeiſterten Schweſtern welch ee mit der Krankenpflege beider Geſchlerhter und befolgen 
die Negeln ihres Stifters, des heiligen Vincett de Paulo und der Wittwe Marillac le Gras: 2 
Zur Unterhaltimg dieſes Inſtituts haben Se. Majeftät das Vermögen der 4 Klöfter, nemlich: 
der Thereſianerin Nonnen, % ee 
der Karmeliter : Mönche, 
der Klariffen- Nonnen, 
. , e ee f 
f in Poſen, überwfeſen, und die Aufhebung dieſer Klöſter verfügt. N 
. 8 der gedachten Kldſter werden dem gemäß Wafer ‚ueber Kapitatien noch 
laufende oder rückſtändige Zinſen an dieſelben weiter zu bezahlen, ſondern fie an die Königl. Regie⸗ 
rungs⸗Hauptkaſſe hier oder in Bromberg, welche zu deren Empfangnahme angewieſen ſind, zu ent⸗ 
Fichten oder zu gewaͤrtigen, daß die Zahlung für nicht geſchehen erachtet und der Vetrag nochmals 
i N en wird. 6 125 r — RETTEN, 
as u pünkuche Berichtigung der Zinſen von den in Rede ſtehenden Kapitalien iſt nun eine un⸗ 
erläßliche Nothwendigkeit. Das Auſſenbleiben wuͤrde mich nbthigen, von den 198 Debitoren 
Kapital und Zinſen durch die ſtrengſten rechtlichen Zwangsmittel beitreiben zu klaffen. f 
Der edle Gemeingeiſt der in unſerer Provinz bei den Herren Emſaſſen herrſcht, ihr Hang zur 
Wohlthaͤtigkeit, befeuert durch den Zweck einer Anſtalt, die einen ſo großen, von dem ganzen Publiko 
lebhaft gefühlen Bedürfniſſe abhilft, laſſen mich nicht beſorgen, zu jenen Zwangs mikteln meine Zu⸗ 
ucht nehmen zu muͤſſen. 12 a ; ? Be 
Apr} Sch behalte 55 über das wahrſcheinlich ſchon in dieſem Herbſte in volle Thätigkeit kommen⸗ 
de Hoſpital der barmherzigen Schweſtern eine vollſtaͤndige Bekanntmachung vor. 79 
Poſen den 6. Juli 1822. ; FR TE 
Königlich Preußiſcher Ober⸗Präſident des Großherzogthums Poſen, 
5 v. Zerboni di Sposetti l 
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2 Bekanntmachung. 
Die vielen ſeit einiger Zeit vorgefallenen Brände duͤrften wohl zum größeren Theil ihre Vers 
anlaſſung in dem Umſtande finden „daß jede Fahrlaſſigkeit mit Feuer und Licht, bei der überaus 
großen Duͤrre vielfach verderblicher wird; dagegen find: auch mehrere abſichtliche Brandſtiftungen 
ausgemittelt worden. N EN, 5 

Des Koͤnigs Maſeſtaͤt haben ſich durch die an Allerhbchſtdieſelben gelangten Zeitungsberichte 
veranlaßt gefunden, durch eine Verfügung an die Königlichen Miniſterſen der Juſtiz, und des In⸗ 
neren und der Polizei zu befehlen, die ſtreugſten wirkſamſten Maßregeln zur Abhaltung des Uebels 
zu ergreifen, Es werden zu dieſem Ende von den Koͤnigl. Regierungen die noͤthigen Maßregeln durch 
die Amtövlätter zur Kenntniß des Publikums gelangen. Ich Peſchränke mich darauf, vorläufig bes 
kannt zu machen: daß eine Prämie von 100 bis 300 Rthlr. nach Maßgabe der beſonderen Umſtaͤn⸗ 
de des Falles, demjenigen zugeſichert wird, der einen vorſaͤtzlichen Brandſtifter dergeſtalt entdeckt 
hat, daß derſelbe gerichtlich verurtheilt werden kann. f N 
f Dieſe Prämie wird auch an diejenigen gezahlt, die ſchon vermoͤge ihrer Dienſtpflicht zu der⸗ 
gleichen Entdeckungen verbunden find. 7 4 8 
Ze Poſen den 8. Juli 1822. ER 0 e 

Koͤnlgl. Preuß. Ober⸗Präſident des Großherzogthums Poſen, 
a v. Zerboni di Sposetti. 8 

a 
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. Ye Bekanntmachung. BR 
Durch die, im dritten Stück des Poſenſchen Amtsblatts pro 1822 pag. 19. & 20, und im 
dritten Stuck des Bromberger Amtsblatts bag. 59. & 60., fo wie zu drei verfchiedenenmalen in 
den beiden Poſenſchen eee Bekanntmachung vom Iften Januar 1822 iſt nach⸗ 
gegeben worden, daß, und in welchem Werthe das polniſche und Herzoglich Warſchauſche 3 
öuant⸗Geld bis auf weitere Veſtimmung in den Koͤnigl. Kaſſen der Provinz angenommen werden kann. 
x Da nach den einſtimmigen Berichten fümmtlicher Herren Landraͤthe, jene ausländifchen Geld⸗ 
ſorten ſeitdem bedeutend aus dem Umlaufe verſchwunden find; ſo haben die Königl. Miniſterien des 
Schatzes und der Finanzen mittelſt Verfügung vom 24ſten v. M. beſtimmt, daß das polniſche und 
Herzoglich Warſchauſche Silber⸗Courant nur noch bis Ende Auguſt d. J. in den Königl. Kaſſen zus 
gelaſſen werden ſoll. er a EEE : => i 
Den ſaͤmmtlichen Landes⸗Kaſſen und dem Publiko wird hiermit bekannt gemacht, daß vom 
ıften September 1822 ab, nur preußiſch Courant bei Zahlungen in den Königl. Kaſſen angenom⸗ 
men und fen hen werden wird. x : e 
j Poſen den 17. Juni 1822. a N i 
Alniglich Preußiſcher Ober- Praͤſident des Großherzogthums Poſen. 


87 v. Zerboni di Sposetti. 

= 85 1 3 x a 8 595 1 2 + ; 
J e e r 

Berlin den 4. Jull. Se. Excellenz der Gene⸗ „ NAEH 

ral der efnfänterie und Gouverneur von Berlin, Deut ſchla n . 5 


Graf von Gneiſenau, iſt nach Schlefien, Se. resden den 1. Juli. Geſtern Abends halb 
Excellenz der. Wirk: Geheime Staatöminifter, 7 Br find Se. Königl, 2 15 Prinz a 
Graf von Bhlow, nach Breslau, und der Gene- zweiter Sohn Sr, Koͤnigl. Maj. von Preußen, auf 
ralmajor und Sufpefteur fAnmflicher Gardekaval⸗ Dero Reife: nach Teplitz, allhier eingetroffen und 
Ierie, von Knobelsdorff, nach Schleſien ab⸗ im Hotel zum goldenen Engel ab 25 Am 


gegangen. i heutigen Mittag begaben Sich Höͤchſtdieſelben nach 
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Piuntz, um daſelbſt mit Ihre Königl. Majeſtaͤten 


und den Koͤnigl. Prinzen und Prinzeſſinnen, Kai⸗ 


ſerl. und Königl. Hoheiten, zu ſpeiſen. 8 
Vom Main den 2. Juli. Der Feldmarſchall 
Fuͤrſt von Wrede widerſpricht der Nachricht, daß 
der Prinz Karl von Baiern ſeine Entlaſſung als 
Oberbefehlshaber der Baierſchen Armee aus dem 
Grunde eingegeben, weil fi) zwiſchen Sr. Königl. 
Hoheit und ihm (dem Fuͤrſten) in der Pairskammer 
ein Streit, 290 85005 der Königl. Haustruppen, 
ntſponnen haben ſolltee f 
a e 3 Mis. hat der König von Wuͤrtem⸗ 
berg eine Verordnung erlaſſen, nach welcher die 
Einfuhr der Franzdſiſchen Weine, Vrauntweine und 
Eſſige gänzlich verboten iſt. Vier Wochen nach 
Publikation dieſer Verordnung wird der dffentliche 
Verkauf dieſer Gegenſtaͤnde in den Wirths haͤuſern 
und Weinhandlungen ganzlich aufgehoben, die Vor⸗ 
raͤthe werden unter Siegel gelegt, und koͤnnen nur 
auf beſoudere Erlaubuiß und gegen Entrichtung 
einer Abgabe von 12 Gulden pro Centner im Lau⸗ 
de verkauft werden; gegen eben dieſe Abgabe wird 
auch die Einfuhr der übrigen fremden (nicht Deut⸗ 
5 55 Weine geſtattet; die Einfuhr der deutſchen 
Weine gus ſolchen Landen, die ſich zu gemeinſchaft⸗ 
lichen Handelsmaßregeln vereinigt haben, iſt wie 


bisher erlaubt, die deutſchen Weine der übrigen’ 
Finder paten Gael 


ulden pro Centner. Folgende 


Franzoͤſiſche Waaren ſind mit erhöhten Einfuhrzöl⸗ 


t: Seide, Kleidungsſtücke, Bijouterſen, 
Ve, Jab tee von 199 und Baumwolle, Leder, 
einwe Eiſen, Stahlwaaren ꝛc. nee 
. 8 Mt. een ſich auf der füböftlie 
Seite der Stadtmarkung von Hayingen, im 
Wirte be gcc, das Unglück, daß von einer 238 
Stück ſiarken Schaafheerde, ber Schäfer Franz 
Joſeph Beck und zwei Hundert und ſechszehn 
Stück Schaafe auf freiem Felde durch einen Blitz⸗ 
ſchlag getddtet wurden. Alle 00 e 
glückken wurden in ganz zerriffene 1 1 geben 
derwandelk. Seine Taſchenuhr fand Bet in einer 
Entfernung von fünf Schritten vom Lei 255 jetz 
trümmert und die Emailleplatte zerſchmo zen. 2 5 
gegen nn 55 den getödteken Thieren keine 
Spur von Verletzung. 

Am 23. ſtarb 3 Meinungen der Herzog Eugen 
von Mürtemberg im 64. Jahre ſeines Alters. Auch 
die Herzogin Ida, Gemahlin des Herzogs Bernhard 
von Sachſen⸗Weimar, ſoll in Gent verſtorben ſeyn. 


„Mainz vom 25. Juni. Der Preis des Weines 
iſt fo tief geſunken, daß mehrere Bürger ſich ges 


Niederlegung in 


nengeſetz in der Kammer eröffnet. 


nöthigt ſehen, ihre Keller zu öffnen, und die Vou⸗ 
teilte für 8 Kreuzer und noch geringer zu verkaufen, 

Hamburg den 2. Juli. Dieſer Tage iſt, nach 
mehreren Zeugniſſen in unſrer Gegend, zu Aller⸗ 


‚möhe, ein Gehdfte durch vom Himmel gefallenes 
(meteoriſches) 


ud Feuer, ohue Gewitter, in die Aſche 
gelegt worden. 3 


r a n r Buch, . 
Paris den 26. Juni. 
putirtenkammer vom 22. 


In der Sitzung der D 
ſtattete Herr Pommerel 


einen Bericht im Namen der Kom miſſtol fuͤr die 
Bittſchriften ab. Die Vorſtellung der Profeſſoren 


an der ehemaligen mediziniſchen Fakultat zu Tou⸗ 


louſe, darin ſie um Wiederherſtellung derſelben bite 


ten, ward dem Miniſter des Innern uͤberwieſen. 
Viel Lachen erregte die Eingabe des hieſigen Wechs⸗ 
lers Maillard, welcher für verſchiedene bei ihm zur 
Zeit der Revolution begangene Diebftähle und Bes 
truͤgereien, eine Eutſchaͤdigung von 24,000 Fr. vers 
langt; da er uͤberdies ein Opfer der Magnetiſtrer zu 
ſeyn glaubt, fo trägt er darauf an, daß hinfuͤhro die 
Anwendung des thieriſchen Magnetismus bei Todes⸗ 
ſtrafe verboten werde. Die Kammer ſchritt über 
dieſes originelle Geſuch zur Tagesordnung; der Graf 
von, Girardin verlangte ſcherzhafterweiſe deſſen 
die Thierarzneiſchule zu Charenton. 
Seit dem 24. iſt die Diskuſſton über das Doua⸗ 
uerſt ſprach 
Hr. d' Eſtourmel. Er war für das eſetz, doch 
mit einigen Amendements. — Die Hrn. Villeves⸗ 
que und Straforello beſtritten es, und ſprachen von 
Repreſſalien in fremden Laͤndern, die unſerm Han⸗ 
del fehr nachthellig ſeyn würden, und es ſchon zum 
Theil wären, Herr Vaublanc meinte, Frankreich 
ſollte dem Beifpiele Englands folgen, welches uns 
mit ſeinen Produkten verſorge, und keiner der une 
ſrigen zulaſſe. Herr Duvergier beſchränkte ſich auf 
die Prüfung des Kolonialhandels, und lud ein, 
ohne Zeitverluſt die Unabhängigkeit des Südlichen 
Amerika anzuerkennen und Handels verbindungen 
mit demſelben (wie es England thut, anzuknüpfen, 
da wir vorausſehen köunten, daß Süd⸗Amerika mit 
Frankreich gern harmoniren wuͤrde. Hr. Ganil) 
beſtritt das Geſetz als unvollſtaͤndig und nachthei⸗ 

ig. Herr Montbron nahim es in Schutz. Herr 


Baſterreche ließ ſich am allerweitläuftigſten ur 


gen aus, und Herr Saint⸗Cricg, K. Kommiſſalr 
und General⸗Direktor der Donanen. uͤbernahm die 
noch weitläuftigere Verthbeidigung deſſelben. Als 
General Sebaſtlani auftrat, und über dieſen Ge⸗ 


F 
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nſtaud in wirthſchaftlicher, Handels⸗ und indu⸗ 
ieller Hinſicht ſprach, erregte er allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit und zeigte auch von dieſer neuen Seite 
viel Gründlichkeit und Talent. Er ſchloß mit dem 
Wunſche: „Handelsfreiheit in den Kolonien; herab⸗ 
Pisser Eingangs⸗Zoll auf Kolonial⸗Zucker.“ Herr 
Delaborde war derſelben Meinung. Herr Laine 
wollte reden, die Rechte verlangte aber die Verta⸗ 
gung, weil es ſpaͤt ſei, und ſogar die Cloture. 
kan rief ihr zu: Wie, nicht einmal Herrn Lain, 
die Zierde eurer Partei, wollt Ihr anhören! c 
General Foy ſchlug am 27. vor, alles nur ver⸗ 
ſuchsweiſe zu verzollen, und dem Geſetze nur 2 
Jahre Dauer zu geben. Er ſtimmte der Vermin⸗ 
derung des Zuckerzolles bei, der aus den Kolonien 
eingeführt wird. Als ihm widerſprochen und eini⸗ 
5 andere Amendements aͤhnlichen Inhalts verwor⸗ 
en worden waren, welches die ganze Sitzung vom 
27. ausfüllte, gab am folgenden Tage Herr Ville⸗ 
vesque emen Kontrebandier⸗Verein an, der ſich in 
Guadeloupe gebildet und zum Zwecke hat, Zucker 
in Frankreich einzuſchwaͤrzen. Um dieſem Handel 
Abbruch zu thun, ſchlug er die Herabſetzung des 
Zuckerzolles vor. Allein ſein Amendement wurde 
mit großer Mehrheit verworfen. Hr. Manuel 
ſprach bei dieſer Gelegenheit vom Abfall der Spa⸗ 
niſchen Kolonien, von dem uͤberall ausgedruͤckten 
Willen der Nationen ꝛc. (Dieſer Rede wurde der 
Druck verweigert.) — Endlich wurde der erſte Arti⸗ 
kel des Geſetzes, der Tarif der Regierung, den 
fremden Zucker betreffend, angenommen, und zu 
andern Artikeln des Tarifs übergegangen, welche 
keinen Widerſpruch fanden. Der wichtige Punkt, 
den Einfuhrzoll auf das Schlachtvieh betreffend, 
veranlaßte Herrn Humblot⸗Conuté zu einer weit⸗ 
laͤuftigen Erörterung, worin er unter andern die 
ungeheuren Vortheile der Schlaͤchtermeiſter von 
Paris auseinander ſetzte. Seine Rede ſoll gedruckt 
werden. — Heute den 29. iſt Bericht der Petitions⸗ 
Kommiſſion. Die Budgetkommiſſion hat Herrn 
Laſtours zum Berichterſtatter für die Einnahmen, 
und Herrn Cornet d'Incourt für die Ausgaben er⸗ 
nannt. 3 " , 
Am 20. in der Nacht wurden Berton, Delalan⸗ 
de und Baudrilles unter ſtarker Eskorte vom Kara; 
biner⸗Regiment von Monſieur aus dem Schloſſe 
von Saumur nach Poitiers abgeführt. Die Etoile 
berichtet Folgendes: Berton iſt am 22. unter gu⸗ 
ter Bedeckung in Poitiers eingetroffen, und von den 


92 de ont Buͤrgern mit dem lauten Ruf: Es le⸗ 


e der König! empfangen worden. 
In der Gegend von Toulon herrſcht außerordent⸗ 


te ſeit 5 Jahren unſaͤgliche Schmerzen. 


Br She 5 Dürre. 
meilenweit holen. Die Erndte verdo „ 482 = 
ren die Obſtbaͤume erfroren. Seit = (0 Mona- 
ten ift kein Regen gefallen. Nur die Weinleſe ver⸗ 
ſpricht ergiebig zu ſeyn. > 
Der Herzog Derazes iſt wieder in Paris ange⸗ 
kommen. 8 
Im hieſigen St. Ludwigs hospital iſt eine ſeltene 
wund aͤrztliche Operation angeſtellt worden und 
glücklich abgelaufen. Ein Bauer von Lafarve fuͤhl⸗ 
ſett 5 unſaͤt Er hatte, 
wie er ſich deutlich erluuerte, mit dem Eſſen einen 
Wurm verſchluckt; dieſes Reptil lebte noch immer, 
und hatte ſeinen Sitz im Schmeerbauch, mit dem 
Kopf nach dem gen zu, mit dem Schwanz an 
die Leber hin. Er fühlte das Inſckt wachſen, ſich 
bewegen, und ſtets wurde er daruͤber ausgelacht 
und mit Arzneimitteln gequält, die das Uebel, wel⸗ 
ches man fremden Urfachen beimaß, nur vermehr⸗ 
ten. Endlich vor 10 — 12 Tagen machte er ſich 
nach Paris auf, 75 Richerand fand, nach Bes 
fragung und Unterſuchung, daß der Bauer wirk⸗ 
lich ein lebendiges Thier in ſich trage; eine gluͤckli⸗ 
e Operation fand ſtatt. Ein Einſchnitt in die lin⸗ 


ke Seite gab dem Thiere Luft. Es ſteckte den Kopf 


vor, zog ihn aber gleich wieder zurück. 
de es erfaßt und herausgezogen. 
Schlange (S. coluber); 


Jetzt wur⸗ 
Es war eine 


fie maß 25 Fuß Länge und 


13 Zoll im Umfange, lebte noch 60 Stunden und 


wird aufbewahrt. Mit dem Kranken ſteht es gut. 

In Bayonne, welches ſtark befeſtiget werden 
ſoll, werden fäglich die dahin beorderten Artilleri⸗ 
ſten erwartet. — Der Gen. Hautpoult, der dieſes 
Korps in Toulouſe gemuſtert hat, iſt von da na 
Perpignan gegangen und hat die Feſtungswerke in 
Augenſchein genommen. Auch von der Seeſeile 
kommt Geſchütz und Munition in Bayonne an. Es 
ſieht daſelbſt durchaus kriegeriſch aus. 

Die Koͤnigl. Parthei in Spanien (ſchreibt man 
aus Bordeaux) ſtrengt alle ihre Kräfte an, die al⸗ 
te Orduung der Dinge wieder herbeizuführen, Unter 
andern werden hier Uniformen und Waffen fuͤr 
12000 Mann zubereitet, um nach Spanien hinuͤ⸗ 
bergebracht zu werden. Die Frauzöſiſche Armee 
an der Graͤnze wird bedeutend verſtaͤrkt. 


j RE n i e n. 

Madrid den 13. Juni. Der Espectador liefert 
nachſtehende Ueberſicht der verſchiedenen Anführer 
der Unzufriedenen in Katalonien und der Staͤrke ih⸗ 
rer Trupps; welche, wenn auch wenig exakt, doch 


einigermaßen eine Idee von dem Zuſtande giebt, 


Man muß das Waſſer 


= 


329 ; 


worin dieſes Fürſtenthum ſich befindet. Miſas, aus 
den 5 von Giroua entſprungen, EI 
Mann; Beſſiere, ein in Spaniſchen de 
ſtandener Franzoſe, der in Barcellona zum Tode 
verurtheilt war, 300 Mann; Cole, m 2 
Epinevaldes, der nach feiner erſten Niederlage den 
nachgeſuchten Pardon nicht erhalten, durchſtrei 
die Ge end von Vich mit go Mann; Eſtamis mit 
dem Mönche Sola, verſuchten Manreſa aufzuhe⸗ 
ben, und haben nach Berga ſich zurückgezogen mit 
500 Mann; Piteus, Pfarrer, iſt zu den Unzufrie⸗ 
denen von Berga geſtoßen mit 250 Mann; Tar⸗ 
garona, in der Gegend von Maullen desgl. 250 M. ; 
Ramonillo, Oelhaͤndler aus Schloß Follit, 200 M.; 
Miralles, Eigenthümer aus Cervera, 100 Mann; 
Romagoſa, Fiſchhaͤndler aus Abisbal, früher mit 
dem ſo genannten Trappiſten vereint, von dem er 
ſich wieder getrennt, 800 a ; 35 e 9 
i 1500 Mann, behiel 0 b 
9 bei Pons, nicht mehr als 70 Mann; 
Sevit, von den Galeeren entſprungen, 20 Mann; 
Rambla, Schleichhaͤndler, beſtreicht Tortosa mit 
200 Mann; Summa 3600 Mann. — In der Nacht 
vom To. zum 11. war die ganze hieſige Garniſon 
und die Nationalgarde unter den Waffen, weil es 
verlautet hatte, daß eine Zahl Unzufriedener, in 
der. Nähe des Königlichen Luſtſchloſſes Mondoa, 
anz nahe bei Madrid, ſich verſammeln wollte. Die 
mgebung des Schloſſes ward mit Truppen beſetzt; 
die Infanterie hielt Nachſuchung in den benachbar⸗ 
ten Häufern, indeß die Kavallerie dem Prado ent⸗ 
lang, bis zum Eiſenthore aufgeſtellt war; in einem 
Gaſtbofe der einem Geſchaͤftsmanne der Königin 
von Etrurien gehört, fand man 5 geſattelte Pfer⸗ 
de, mehrere Waffen, Pulver und Patronen; fünf 
Judividuen wurden verhaftet, worunker der iger 
thuͤmer des Gaſthofes, ein Kammerherr un zwei 
ausofftziere Sr. Maj. General Morillo bewieß 
ich dale ſehr thaͤtig. — Die bei den Cortes in 585 
trag gebrachte Unterſuchung geg h a 8 5 75 
hauptmann von Madrid, D. San Beth ale 
der von ihm verfügten Verhaftung des 5 8 
Kaffeehauſes zum Goldbrunnen, iſt verw ET 
Eine Beſchwerde des Generals Riego gegen et 5 
rige Miniſterlum, das ihn, feiner Gegenvorſ f un⸗ 
gen bei dem Könige ungeachtet, des Generalkom— 
mandos von Arragonien entſetzt, weshalb er auf 
Unterſuchung gegen den vormaligen Miniſter des 
Inneren, D. 11 iſt der Verantwort⸗ 
Acchkeitskommiſſion zur Prüfung übergeben. — 
achden von den Cortes eh Ai erſten Ar⸗ 


N 
Stein des Reglementsentwurfes für die Nationale. 


Parlament, durch 


milz, iſt jeder Spanier, vom 18. bis zum 35. Jah⸗ 
re, wenn er an Eigen 8 
werbe treibt, oder ſonſt die Mittel zu ſeiner Sub⸗ 
ſiſtenz beſitzt, zum Dienſte in der Nationalmiliz 
verpflichtet; dieſelbe wird eingetheilt in oͤrtliche und 
freiwillige; in erſter erfolgt die Aufnahme mit dem 
18. Jahre, zum Eintritt in letzte iſt ein Alter von 
20 Jahren erforderlich; ausgeſchloſſen iſt, wer eine 
körperliche oder infamirende Strafe erlitten. — Alle 
im Lande befindliche Beſitzer von Präbenden und 
Kanonikaten ſollen in Monatsfriſt, alle außerhalb 
Spanien befindliche dagegen binnen 6 Monaten ih⸗ 
ren Aufenthalt an dem Orte nehmen, von dem fe 

die Einkünfte ihrer Wurde beziehen, widrigenfalls 
ihr Verzicht auf dieſelbe angenommen werden wird. 
— Spanien ſoll gegenwärtig 11,248,026 Bewoh⸗ 

ner zählen, worunter Madrid 290,405. (2) 

Mau lieſet hier nun das Manifeſt unſter Regie: 

rung an die auswärtigen Regierungen in Betreff 
der Südamerifanifchen Angelegenheiten. 

General Quiroga iſt in Corunna angekommen 
und mit dem groͤßten Jubel empfangen worden, 
Die Stadt war Abends erleuchtet. 

Großbritannien. 
London den 28. Juni. Die Bill des Hrn. Can⸗ 
ning, der zufolge die kathol. Pairs Sitz und Stime 
im Haufe der Lords erhalten follten, iſt im Ober⸗ 
hause mit einer Majorität- von 42 Stimmen ver⸗ 
worfen worden. b 

Herr Brougham erd 
batte uͤber den verme 
die Adminiſtration des 


zu zeigen, daß, da 


fnete im Unterhauſe eine De⸗ 
hrten Einfluß der Krone auf 
Landes, und bemühete fich, 
. ſo viele Beamte und von der 
Krone abhaͤngige Sinekuriſten, Mitglieder des Un⸗ 
terhauſes wären, es den Ministern erleichtert wür⸗ 
de, jede von ihnen vorgeſchlagene Maaßregel durchs 
zuſetzen. Er trug auf folgende Reſolution an: 
„Daß der jetzige Einfluß der Krone zu ihren ver⸗ 
faſſungsmaͤßigen Praͤrogativen unndͤthig, der Uns 
abhanzigkeit des Parlaments nachtheilig, und mit 
einer guten Regierung des Staars unverträglich ſei. 
Marquis Londonderry ſprach gegen ihn und ſagke, 
nachdem er angeführt, daß ohne die Unterftügung 
des Hauſes kein Miniſter im Stande fei, das Staats⸗ 
ruder zu führen, am Schluffe feiner Rede: „Nicht 
den Einfluß der Krone will der gelehrte Herr vernich⸗ 
ten, nein, er will mittelbar das Grundgebäude des 
Parlaments zerſtoren, indem er wohl weiß, daß, 
wenn er es dohin zu bringen vermag, daß das 

einen ſolchen Beſchluß ſeinen 25 
nen Charakter beſleckt, es ſich nicht lange mehr 


aͤßig oder Eigenthämer ift, ein Ge⸗ 
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en 


erhalten kann. Ich biffe das Haus, auf. feiner 
Hut zu ſeyn; wenn der Vorſchlag des gelehrten 
Heren durchgeht, ſo wird er bald auftreten und ſa⸗ 

en: es kann in Uebereinſtimmung mit dem Be⸗ 
chluſſe, den Einfluß der Krone zu vermindern, 
nichts gethan werden, ſo lange der Mißbrauch des 
Parlaments ſelbſt noch exiſtirt.“ — Herrn Broug⸗ 
hams Vorſchlag wurde mit einer Maforitaͤt von 
115 Stimmen verworfen. 

Als vorgeſtern unter andern auch 8 Sid⸗ 
mouth auf eine Denken von 3000 Pfd. Sterl. aus 
getragen ward, erklaͤrte Herr Grey Benuett, daß 


er dieſe fir eben fo unpaſſend anſehe, als die Sine⸗ 


kure, die man deſſen Sohne ſchon gegeben habe, 
und erlaubte ſich, dabei zu ſagen, daß der Vater 
eben fo wenig zun Miniſter tauge, als der Pfört⸗ 
ner des Haus. Dieſe lebhafte Aeußerung nannte 
der Marg. v. Londonderry entehrend und abge⸗ 
ſchmackt, Herr Brougham legte gegen dieſen Ton, 
den ein Minifter des Koͤnigs anzunehmen gewagt 
habe, Proteſt ein. Der Marg. v. Londonderry ber 
klagte ſich nun über den Ausdruck „gewagt“ und 
bemerkte, das achtbare Mitglied hatte ihn ſtatt 
deſſen zur Ordnung rufen können, wenn er ſich ei⸗ 
nes Ausdrucks bedient habe, der mit dem parla⸗ 
mentariſchen Herkommen nicht verträglich ſei. Der 
Sprecher, welcher ſich ins Mittel legte, um den 
Streit zu beendigen, entſchied zu Gunſten des 
Herrn Brougham. 3 f 
Der Wilberforce ſchlug eine Adreſſe an Se. Maj. 
vor, daß Sie Ihre Vorſchritte um Abſchaffung 
des Sklaven⸗Handels bei denen Mächten erneuern 
"möchten, die demſelben noch nicht entſagt haͤtten. — 
Genehmigt. f ; 
Im Unterhaufe fragte Herr W. Smith, ob die 
Regierung über die, durch die hieſigen bſſentlichen 
‚Blätter verbreitete Nachricht, daß 76 Griechiſche 
Kaufleute, die in Konſtantinopel als Geißeln fuͤr 
die Treue der Bewohner von Chios verhaftet wa⸗ 
ren, ohne Rechtsgang und Urtheil hingerichtet 
worden, etwas Näheres wiſſe. Der Marquis Lon⸗ 
donderry antwortete, daß die Zahl derjelben ſich 
nur auf 15 belaufe. Sir J. Mackintoſh fragte, 
dh es wahr ſei, daß Griechinnen von gutem Her⸗ 
men, zu Suwena und Konſtantinopel, auf dem 
Sklaven⸗Markte feil geboten würden; der Marquis 
machen darauf, daß dieſe Perſonen unter Brit⸗ 
tiſchem Schutz nicht fanden, und die Regierung, 
ſo ſehr fie auch das Geſetz der Menſchlichkeit ehre, 
ſich nicht berufen fühle, ſich in die Angelegenheiten 
anderer Staaten zu miſchen. a 
Am 24, erſolgte im Oberhauſe, durch die Bes 


vollmaͤchtigten Sr. Maj., die Königliche Geuehmi⸗ 
gung mehrerer Bills, von denen leicht eine neue 
Geſtaltung des Welthandels ausgehen kann, indem 
ſie den Belktiſchen, Handel einer in manchen Punk 
ten weſentlich veraͤnderten Oil Nad unterwer⸗ 
fen. Es gehören darunker die Navigations = Ufte, 
die Bill für Aufhebung der alten Handelsſtatuten, 
die Handelsbill für Weſtindien und Amerika. 
Bisher ward der Verkauf gerdſteten Kornes, deſ⸗ 
ſen man ſich als Kaffee⸗ Stellvertreters bediente, bes 
ſtraft. Eine heute durch das Unterhaus gegangene 
Bill laßt dieſen Verkauf frei. = 
Im Unterhguſe wurden am 21. 100,009 Pfd. 
St. für die Irlaͤnder bewillig, . 
Nach dem Quaterly Review fallen jetzt in 
Frankreich und auf dem ganzen feſten Lande, mehr 


Selbſtmorde vor, als in England. 


[a7 


S 


Den 21. Juni. Nach offiziellen Berichten haben 
nun die Griechen alle Türkiſche Küften in Eee 
ſtand erklart, und auch bereits 5 Schiffe von Eu⸗ 
ropäiſchen Mächten weggenommen, unter welchen 
zwel, die von Alexandrien nach Trieſt beſtimt wa⸗ 
ren, und deren Ladungen ſie ſogleich verkauften. 
Hier folgt das Dekret, auf deffen Grund die vor⸗ 
erwähnten 5 Schiffe genommen wurden: „Probe 
forifche Regierung von Griechenland. Die Griechi⸗ 
ſche Nation kaͤmpft aus freiem Entſchluſſe gegen 
die Tyrannei. Ihre Rechte find bekannt unſtreit⸗ 
bar. Mit den ungeheuern Opfern, die ſie bringt, 
bezweckt ſie nichts als ihre eigene Wohlfahrt; und 
wie ſie ihre eigenen Rechte kennt, ſo kennt ſie auch 
ihre Pflichten. Ihre Unabhängigkeit erklarend hat 
fie eine Centralkegierung errichtet, um erſtere zu 
vectheidigen und letztere genau zu erfüllen. Und da 
die Regierung, um dieſen heiligen Natjonalzweck zu 
erreichen, dem Feinde Griechenlands alle Wider⸗ 
ſtandsmittel nehmen muß, ſo erklaͤrt fie heute, 
Kraft des Europäiſchen Bolkerrechtes, alle vom 
Feinde beſetzten Küſten, ſowohl im Epirus, als im 
Peloponnes, in Cubba Negroponte) und Theſſa⸗ 
lien, von Epidauros un bis u. inbegriffen Salo⸗ 
nicht, ſo wie alle bonn Feinde beſetzte Haͤfen und 
Jnſein des agelſchen Meeres, von den ſporadiſchen 
Inſeln und von Kreta an, in Blokadeſtand. 
Alle Schiffe daher, von welcher Flagge immer, 
welche nach gehöriger Benachrichtigung von dieſem 
Beſchluſſe durch die Befehlshaber der Griechifchen 
Geſchwader oder Griechiſchen Schiffe, in jene Haͤ⸗. 
fen einlaufen wollten, werden angehalten, und 


tali e n. 


— 


ig} 
. 3 700 


a 
— 


nach ben für ſolche Fälle allgemein angenommenen 


1 Em ee 
Da die Engliſche Polizei auf den Joniſchen Ju⸗ 
ſeln auf alle Worte lauſcht und von Politit zu ſpre⸗ 
chen ausdrücklich verboten iſt, ſo theilt man ſich 


jetzt politiſche Nachrichten durch Zeichen und Mie⸗ 


iel mit. So erfuhr man durch einen Schiffer 
ehe Dei or Orunafjen die Einnah⸗ 
me von Korinth. Noch ſorgfaͤltiger wird über die 
Briefe gewacht; die Furcht vor der Peſt dient zum 
Vorwand dieſer Unterſuchung. Die aus Griechen⸗ 
land einlaufenden Briefe gehen durch die Hande des 
Parfumeurs, und nach der Joniſchen Polizei heißt 
einen Brief parfumiren; ihn entſiegeln, leſen und 
verbrennen. 


smanniſches Reich. 
N Türkische Gränze den 17. Juni. In Jaſ⸗ 
ſy war am 10. das Geruͤcht verbreitet „ die eu au 
gekommenen Tuͤrkiſchen Truppen hätten re 
keiten in der Umgegend mit den ſeit langerer Zei 
allda anweſenden Janitſcharen angefangen, die zu 
blutigen Thaͤtlichkeiten geführt haften. In Bucha⸗ 
reſt wollte man wiſſen, die Hoſpodare wären ers 
nannt und bereits auf dem Wege. Auch ſollte der 
Kapudan Paſcha von der Griechiſchen Flotte bei 


Scio blokirt ſeyn, und vor der Hand ſeinen Zug 


ach icht fortſetzen konnen. 3 
riefen aus Biene 1m Folge find die Türken, 
welche neuerdings mit ſtarker Macht von Lariſſo ge⸗ 

en Zituny vorgedrungen waren, am 4. Jun bei 
ſehtgenannter Stadt gaͤnzlich geſchlagen worden. 
Demetrius Ypſilanti hatte 19 De a dan 

nigt, waͤhrend der Diaman zen 
= 7 Truppenabtheilung des Churſchid Pa⸗ 


ſcha vollends zerſtreute. 


Vermiſchte Nachrichten. | 
Der Jude Robert und die Juͤdin re ic 
dalena zu Koronowo im Brombergen s pfarrkirche 
bezirk ließen fich in der dortigen karhol. P 
aufen. e e 2 88 
u der Nacht vom 13. auf den 14. Juni 5 
Heben und in allen nördlichen Ruſſiſchen Dee 
vinzen ein empfindlicher Froſt, der der Blüͤthe 
anzen jungen Vegetation, vorzüglich aber den 
SKortoffeiglangen bedeutend ſoll geſchadet haben. 
Seit Menſchengedenken hat ſich wohl nie ein ſo 
ſeltſames und merkwürdiges Nakurereiguiß in Eu⸗ 
ropa begeben, als feit kurzem. Es hat ſich naͤm⸗ 


durch ſein 


durch angeſchwollene Fuße; 


2 ; ( 
lich in der beruͤhmten Menagerie des Herrn Mog⸗ 
lier aus Parma (welcher jetzt Beſitzer von 9 Löwen 
ift) ereignet, daß eine Lowin zu Ulm vier lebendige 
geſunde Lowen zur Welt brachte, wovon 3 mann⸗ 
lich und (weiblich. 8 2 
(ai der letzten Poſt haben wir keine Warſchauer 
Blätter erhalten.) dest) . 
— ATE 2 
Etwas vom heiligen Vincent von Paul. 
Vincent von Paul, dem man die Anſtalt der 
milothaͤtigen Schweſtern, ſonſt auch soeurs Zrises 
geuanut, verdankt, wurde von Ludwig XIII. zum 
Großalmoſenier der Galeeren ernannt. Dies Amt 
paßte ganz vortrefflich zu dem Charukter dieſes 
edlen Mannes, weil es ihm Gelegenheit verſcha te, 
fo viel als moͤglich Gutes zu thun. Einſt machte 
er eine Reiſe nach Marſeille, um das Loos einer 
Menge Ungluͤcklicher zu verbeſſern, welche ihre 
Ketten verfluchten und ſich durch Schmaͤhungen des 
Himmels Hr die ſchlechte Behandlung raͤchten, die 
ſie auf dieſer Erde auszuſtehen hatten. 


Als Vincent von Paul eines Tages auf den Ga⸗ 
leeren herum ging, erblickte er einen Galeerenſkla⸗ 
pen, der ſein Brod mit feinen Thränen beuetzte 
und alle Spuren einer duͤſtern und verſchloſſenen 
Verzweiſtung verrieth. Von dieſem herzzerreißenden 
Anblicke gerührt, näherte er ſich dem Ungluͤcklichen 


und 1 ihm einige Worte des Troſtes zu. Seine 


Strafe hatte ſeine Frau und ſelne Kinder ins größte 
Elend geftürzt; er war mehr unglücklich als ſtraf⸗ 
bar und feine Gegenwart würde feiner troſtloſen 
Gattin neues Leben verſchaffen. „Du biſt frei,“ 
ſagt Vincent zu ihm, „du biſt frei; ich will deine 
Ketten anlegen.“ 8 


Er eilte zum Aufſeher und ; brachte es bei ihm f 
8 5 dahin, daß der Tauſch ſtatk 
fand. Vincent blieb mehrere Wochen auf den Ga⸗ 


leeren angeſchloſſen, ohne daß er es win 


In dieſem Zuſtande von Gefangenſchaft würde 
noch länger geblieben ſeyn, wenn ie die 9 
von Joigny Nachforſchungen nach ihm angeſtellt 
hätte, die höchlich erſtaunt war, daß fie keine Nach⸗ 
richt von ihm erhielt. 


Dieſer edle Mann behielt ſein ganzes Leben hin⸗ 
dies ruͤhrte von den 
welche er auf den Galeeren getragen 


— 


Ketten her, 
hatte. 


Das Offtzier⸗Corps ıffen Vataillons (Gnes ner) 
Aro. 37., ten kombinirken Landwebr⸗Reſerve⸗Re⸗ 
giments, nimmt hierdurch die ſehr angenehme Vers 
aug „dem Landrath des Gnesner Kreiſes, 
Herrn Nowacki, dem Polizei- Direktor Herrn 
Zembrzuski, dem evangeliſchen Prediger Herrn 
Schramm, dem Ober » Steuer » Rendant Herrn 
Berendes, Herrn Poſtmeiſter Muſolff und 
Herrn Apotheker Elsner, fo wie den Einwoh⸗ 
nern Gneſens feinen aufrichtigſten lebhafteſten 
Dank fuͤr den, bei dem Einmarſch am 28ſten Juni 
eur. dem Bataillon bewieſenen Empfang, und den 
damit verbunden geweſenen Arrangements, abzu⸗ 
ſtatten, und die Verſicherung noch beizufuͤgen, daß 
ſich daſſelbe fortwaͤhrend beſtreben wird, das bes 
wieſene Vertrauen und die zuvorkommende herzliche 
Guͤte, welche dieſer Empfang unverkennbar an 
den Tag legte, unausgeſetzt zu rechtfertigen. 

Gneſen den 2. Juli 1822. 

Im Nomen und: für das Offizier Corp 
8 des Vataillons, 
: v. Carlo witz, 
Major und Kommandeur. 


8 Bekanntmachung. 
Daß die Franciska Metelska, geborne 

Grzefiewiez, und ihr Ehemann der Vürger 

akob Metelski zu Bnin, nachdem jene voll⸗ 
jährig geworden, die Guͤtergemeinſchaft ausge⸗ 
ſchloſſen haben, wird hiermik oͤffentlich bekannt 
gemacht. 

Poſen den 24. Juni 1822. De 
Königl. Preuß. Land gericht. 


Subhaſtations⸗Patent. 
Auf den Antrag eines Real⸗Gläubigers ſoll das 
hieſelbſt auf St. Martin sub Nro. 106. belegene, 
dem Ehriſtoph Umbach zugehörige, auf Höhe 
Don 4250 Rthlr. 20 Gr. fariete Grundſtäck, im 
Wege der öffentlichen Subhaſtation verſteigert wer⸗ 
den. Wir haben hierzu die Lieſtations⸗Termine auf 
0 den 28ſten September, i 

den Zoſten November c. 

und den ten Januar 1823, f 

Vormittags um 9 Uhr vor dem Landgerichtsrath 
Brückner in unſerm Parthelen⸗Zimmer angeſetzt. 
Kaufluſtige werden vorgeladen, in dieſen Termi⸗ 
nen, von denen der letztere peremtoriſch iſt, zu 
erſcheinan, ihre Gebote ag Protocollum zu ger 
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ben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag erfol⸗ 
gen ſoll, falls nicht geſehliche Umfänge 105 
Ausnahme zulaſſen. i ö 
Die Taxe und Subhaſtations⸗ Bedingungen 
koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 30. Mut 1822. 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das hieſelbſt sub Nro. 302, in der Brummer⸗ 
Straße belegene, den Ober = Salz = Zufpektor 
Maſchwitzſchen Erben gehörige Grundstück, wel⸗ 
ches nach der gerichtlichen Taxe auf 3726 Rthlr. 
6 9 Gr gewuͤrdigt worden, ſoll auf den Antrag eines 
Realglaͤubigers öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. Hiezu ſteht ein Bietungstermin auf 

den gten April, 

den toten Juni und 

den 27. Auguſt c. 

Vormittags um 9 Uhr, vor dem Landgerichts⸗Aſ⸗ 
ſeſſor Schneider in unſerm Inſtruktionszimmer. 
Alle Kaufluſtige und Kauffähige werden zu demſel⸗ 
ben hierdurch vorgeladen, ihre Gebote zu Protokoll 
zu geben und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag er⸗ 
folgen ſolle, inſofern nicht geſetzliehe Umſtande eine 
Ausnahme zulaſſen. Die Licitationsbedingungen 
nn. in unſerer Regiſtratur täglich eingefehen wer⸗ 

en. ; 92. 

Poſen den 14. Januar 1822. 

Königl. Preuß. Lands Gericht. 


— — —— — — — 


Die hieſige Stelle eines Diakon und Rektors 


ſoll zu Folge hoher Genehmigung baldigſt beſetzt 


werden, weshalb wir pro Ministerio exami⸗ 
nirte Kandidaten, welche darauf reflektiren duͤrf⸗ 
ten, ergebenſt einladen, ſich an uns franko ger 
faͤllgſt zu wenden, um das Naͤhere zu erfahren. 
Schmiegel den 24. Juni 1822. n 
Das Evangeliſche Kirchen⸗Kollegium. 
er 


: Bekanntmachung. 
In dem Hauſe des Gerber Herrn Gerhard am 
Wronker⸗Thor, wird am rrten Julie. Vormittags 
um 9, Uhr, verſchiedenes altes Hausgeraͤth und 


‚Möbeln, worunter jedoch eine Kochmaſchine und 


ein lakirter Thee⸗Servis, neu find, öffentlich an 


den Meiſtbietenden verkauft werden. 


Hierzu eine Beilage.] 


* 


Beilage zu No. 


kn Ana 


Theater im Königl. Schauſpielhauſe. 
Donnerſtag den 11. Juli, zum Erſtenmale: Der 
Oberſt, Luſtſpiel in 1 Akt. Darauf folgt, auf 
ſchriftliches Verlangen: Flüch und Segen, 
Drama in zwei Abtheilungen. Anfang halb 8 Uhr. 
Ende 10 Uhr, 10 re 
: Theater auf dem Schilling. 
nd den 13. Juli: Ich irre mich nie, 
e 1 Akt. Dieſem geht vor: Braut un d 
rd am, in einer Perfon, Luſtſpiel in 2 Ak⸗ 
ten. Aufung Schlag 6 Uhr. Ende 8 Uhr. 
Hochgeehrte Theaker⸗Freunde, ladet zu dieſen 
e ein 
2 aeg a Caroline Leutner, 


Schauſpiel⸗ Unternehmerin. 


Edikral⸗Sit alice E 5 
Ueber das Bermdgen des za Bnin am kiten 
Auguſt 1815 vecſtorbenen Ober⸗Amtmanns Kryger, 
iſt auf den Antrag der hinterlaſſenen Erben der er 


Bae Liquidations⸗Pozeß erdffnet worden. 


ir haben zur 3 aller Forderungen an 
den Nachlaß einen Termin auf : ; 
den 24 ſten Auguſt . 5 i 
dem Landgerichtds Rath Brückner Vormittags 
um 9 Uhr in unſerm Gerichts ſchloſſe angeſetzt, und 
laden da zu alle unbekannte Glaubiger vor, entwe⸗ 
der verſbulich oder durch zuläffige Bevollmͤͤchtigte 

erſcheinen, ihre Jo derungen zu Tiquidiren und 
die darüber ſprechenden Dokumente zu übe geben, 
widrigenſalls fie zu gewaͤrtigen haben, daß ſie aller 
ihrer erwanigen Vorrechte für verluſtig erklaͤrt und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige verwieſen 
werden, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Glaͤubiger aus der Maſſe übrig bleiben mochte. x 

- Denjenigen Brätendenten, welche von verfönlt: 
cher Erſcheinung abgehalten werden, und deen es 
hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz Roms 
miſſarien Petersſon, Hoyer und v. Lufaſzewicz zu 
Mandataren in Vorſchlag gebracht, die mit Vous 
macht und Information zu verſehen find. 

Poſen am 10 April 1822. 

Kdnigl. Preußiſches Landgericht. 


— —— ęſÜͥ—— — — — — 


5 Subhaſtations⸗ Patent. 
Das zu Eſchenwalder⸗Hauland im Meſeritzer 
Kreiſe sub Nro. 25, belegene, dem Johann Chris 


vor 


35. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 10. Zuli 1822.) = 7205 Bat ng eee, 


ſtian Bohm gehdrige Hauländer⸗Grundſtück, aus 
drei kulmiſchen Hufen Land und noͤthigen Wohn: und 
Wirthſchafts⸗Gebauden beſtehend, welches nach der 
gerichtlich aufgenommenen Taxe auf 4020 Rthlr. 
abgeſchaͤtzt worden iſt, ſoll auf den Antrag eines 
Realgläubdigers öffentlich au den Meiſtbietenden im 
Wege der Execution verkauft werden. se 
Die Bietungs⸗Termine find vor dem Herru 
Landgerichts⸗Rath Fleiſcher 
auf den Zten Juli, 
auf den Zten September, 
und den 5ten November a. c. 
an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzt worden. 

Es werden daher diejenigen Kaufluſtigen, welche 
annehmliche Zahlung zu leiſten vermoͤgend und bes 
ſitzſaͤbig find, hierdurch aufgefordert, ſich ſpaͤteſtens 
in dem letzten peremtoriſchen Termine zu melden, 


ihr Gebot abzugeben, und hat der Meiſtbietende den 


Zuſchlag zu gewaͤrtigen, wena nicht geſetzliche Um⸗ 
ftande eine Ausnahme zulaſſen. 

Die Taxe und Kauſbedingungen koͤnnen in unſe⸗ 
rer Regiſtratur eingefeben werden. 

Meſelitz den 18. März 1822. 

K'bnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
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Ueber das Vermdgen des Kaufmann Joſeph⸗ 
Lange hieſelbſt, wovon die Aktiv⸗Moſſe 5702 
Rihlr. 11 9 Gr. 2 Pf. betragt, die in einem noch 
wöſten Bauplatz und mehrern zum Theil unſichern 
Altivis beſteht, und von der Paſſiv⸗Maſſe um 
3250 Rthlr. uͤderſtiegen wird, iſt bereits durch 
die Verfugung des ehemaligen Herzoglich Warſchau⸗ 
ſchen Handlungs⸗Tribunals zu Poſen, unterm z5ften 
September 1809 der Konkurs erdffuet worden. 

Wir haben dieſen Konkurs reaſſumirt, und zur 
Anmeldung der den Gläubigern zuſtehenden Forde⸗ 
rungen einen Termin auf er vn 

den ı1ten September 1822, 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Deputirten Herrn 
Richter Hoyoll angeſetzt, und laden hierzu alle bekann⸗ 
te und unbekannte Gläubiger, namentlich aber die 
unbekannten Erben des Kanonikus Lubienski mit der 
Aufforderung vor, in dieſem Termine entweder per⸗ 
ſonlich, oder durch geſetzlich zulaſſige Beveüm ehe 
tigte, wozu ihnen der Landgerichts Rath Schubert 
und Juſtizkommiſſarius Niklowitz in Vorſchlag ger 
bracht werden, zu erſcheinen, und ihre Auſpruͤche 
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mit ihren Anſprüchen prakludirt, 
halb ein ewiges Stillſchweigen gegen die ubrigen 

Breditoren auferlegt werden wird, g 
OGneſen den 27. April 1822. 8 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 


Einem geehrten Publikum zeige ich hier⸗ 


mit an, daß meine priviligirte Pfandleih⸗ 
Anſtalt, heute ihren Anfang genommen 
hat. Mein Geſchaͤfts⸗Lokal im Haufe 
ro. 427. Gerberſtraße 2 Treppen hoch, 
wild außer Sonnabend und Feſttagen, 
täglich von 9 bis 12 Uhr des Vormit⸗ 


lags, und von 2 bis 6 Uhr des Nachmik⸗ 


tags offen ſeyn. | 
Poſen den 9. Juli Re 
ut Adolph. Nathan. 


„Oeffentliche Verpachtung. 
Das Dominium Kaliſchkowice im Oſtrzeſzower 
Kreiſe, 4 Meilen von Wartenberg, 3 Mellen von 
Kempen, 3 Meilen von Oſtrowe, 13 Meile von 
der Kreisſtadt Oſtrzeſzow belegen, mit circa 1500 
Morgen Ackerland, 116 Morgen Wieſen, Hutung, 


bedeutendem Inbventarium, mit guten Wirthſchafts⸗ 


und Wohngebäuden verſehen, einer großen, nach 
neueſter Art erſt kurzlich erbauten Brennerei und 


Brauerei, unentgeltlichen überflüffigen Handdienſten, 


einer Pokaſchſiderei und 557 Rthlr. baarer Zinſen, 
ſoll im Wege der id ee en een 
auf drei nach einander folgende Ja hre, allenfalls 


auch Länger, vom iſten pieſes Monats an, gerechnet, 


3 den 25ſten Sulic, 

in loco Kaliſchkowice an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden verpachtet werden. Die Herrn Pachtluſti⸗ 
gen werden erſucht, ſich in gedachtem Tage, Vor⸗ 


211088 um 10 Uhr, in dem herrschaftlichen Wohn⸗ 
auſe zu Kaliſchkowice einzufinden, ſich mit einer 
Kaution von 500 Rthir, in Konrant oder Staats⸗ 


0 u ve weil mit dem Beſtbietenden, 
bis auf eine innerhalb 10 Tagen beizubringenden 


hauſe 


papieren zu verſehen, 
Genehmigung des Beſſtzers, ſogleich gerichtlich abe 
eſchloſſen werden wird. Die Pane aungen⸗ 
o wie das Gut ſelbſt,, konnen jederzeit hier einge⸗ 


r n — 


anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls ſieſe hen werden. 


Wegen dem ſehr bedeutenden Inven⸗ 


und ihnen des- tarium, iſt eine Kaution von 2000 Rthle, baar oder 


in ſicheren Papieren erforderlich, welche bei der Mes 
bergabe des Guts deponirt werden muß und ſicher⸗ 
geſtellt wird. s b 

Kaliſchkowice den 8. Juli 1822. 
Feuer⸗ Spritzen und hanfne Schläuche. 


Mit Re auf die Bekanntmachungen vom. 


1gten Auguſt pr., vom 20ſten Februar und zs ſten 
März c., in den Amtsblaͤttern der Königl. Regie⸗ 


rungen zu Poſen und Bromberg, wie auch im Po⸗ 


fener Intelligenz-Blatte, beehre ich mich anzuzei⸗ 
gen, daß ich jetzt auſſer den angezeigten Spritzen, 


auch noch zwei Mittel-Sorten nach neuer Art in 


Vorrath habe. 

Beiderlei konnen zu gleicher Zeit als Schlauch⸗ 
und mittelſt Schwanen⸗Hals als Rohr⸗Spritze ges 
braucht werden. 5 


Mit Schlauch vom Maſtricher Sohlleder von 
reſp. 66 und on Fuß, koſtet die Gattung 438 Rthlr. 


20 fgr., die andere 349 Nthlr. 20 ſgr. Jene hat 


2 Shefel zu 3 Zoll, dieſe 2 à 4 Zoll Diamerer, 
Die Anſchlage fino im Kommiſlious ⸗Rontor 
zu Poſen am Ringe Nro. go, zur 


Einſicht der reſp. Veſteller niedergelegt. 
Zu allen meinen 
beſtellt wird, auch ſtatt der Schlaͤuche von Ma⸗ 
ſtricher Sohlleder, dergleichen von Hanf, 
der Herr ꝛc. Tilke in e ge 
wornach ſich dann auch die Koſten andern. 
ac E. W. Stoch, 


Ku erſchmidt und Spritzen Fa⸗ 
e Koͤnigsberg in Preußen. 


In dem auf der Schloßgaſſe sub Nro. 201. bes: 


legenen Hauſe iſt der erſte ganze Stock, nebſt Stal⸗ 
lung und Kellern von Michaeli c. ab auf ein Jahr 
zu vermiethen. f Korzeniewski. 


Im Hauſe Nro. 252. in der Breslauer Straße, 
iſt vom 18. Juli ame oder auch ſpaͤter, eine Woh⸗ 
nung von 2 bis 3. Stuben, zu haben. 
dungen ſind beim Eigenthümer zu erfahren. 


Vier Wohnungen von 2 
ben nebſt Stallung ꝛc. 
then in der Breslauer Straße Nro. 246. 


und 7 Stu⸗ 


Ein alter aber brauchbarer Fluͤgel wird geſucht, 
wo? erfahrt man in No. 47, am alten Markt un⸗ 


ten im Laden. 


gefälligen 
Spritzen liefere ich, wenns 


ſo wie 
ſie angekündigt hat, 


Die Bedin⸗ 


find. zu Michaeli zu vermie⸗ a 


s 


